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HEIKENDORF. „Der Hafen Möl-
tenort ohne Feuerschiff funk-
tioniert nicht. Es würde etwas
fehlen“, findet Rainer Be-
chem, Vorsitzender des Hei-
kendorfer Yacht Clubs. So
dachten auch die Club-Grün-
der vor 30 Jahren: Sie hatten
„Fyrskib No. XV“ von der dä-
nischen Stadt Haderslev ge-
kauft. Der Verein verbindet
Segelsport und Tradition.

Am vergangenen Wochen-
ende feierte der HYC ein Dop-
peljubiläum: nicht nur das ei-
gene 30-jährige Bestehen,
sondern auch den 130. Ge-
burtstag seines schwimmen-
den Clubheims. Der Kiel des
Feuerschiffes wurde 1886 in
Kopenhagen gelegt. Nach der
Fertigstellung diente „Fyrskib
No. XV“ 87 Jahre lang dem
dänischen Staat als Seezei-
chen. Die längste Zeit, von
1937 bis 1964, war es auf der
Position Læsø Rende ausge-

legt, nachdem es nun auch be-
nannt ist. „Jeweils vier Wo-
chen lang war eine Mann-
schaft an Bord“, weiß Bechem.
Die höheren Dienstgrade hat-
ten eigene Kajüten, die einfa-
chen Matrosen teilten sich zu
zweit eine. Die Chronik, die
der HYC auf seiner Internet-
seite veröffentlicht hat, ver-
zeichnet immer wieder Kolli-
sionen mit Schiffen, die offen-
bar nicht rechtzeitig auswei-
chen konnten.

1971 musste auch Feuer-
schiff Nummer 15 den neuen
Entwicklungen der Technik,
automatisierten Tonnen, wei-
chen. Die Stadt Haderslev
wollte es für ein Jugendpro-
jekt nutzen, gab das Vorhaben
aber 1986 auf und wollte das
Schiff verkaufen. In Heiken-
dorf hatte die Möltenorter
Seglerkameradschaft gerade
ihr Feuerschiff gegen ein fes-
tes Vereinsheim an Land ein-
getauscht. Ehemalige MSK-
Mitglieder gründeten einen
neuen Club und holten „Fyrs-
kib No. XV“ nach Möltenort.

„Der Yachtclub und das
Feuerschiff bilden eine Sym-
biose, die Segelsport, See-
fahrt, das Interesse an histori-
schen Schiffen, Geselligkeit
und den Erhalt von Kulturgü-
tern miteinander verbindet“,
sagt Bechem. Ohne ehrenamt-
lichen Einsatz wäre der Erhalt
der „Læsø Rende“ gar nicht zu
bezahlen. Zu den Vereinsakti-
vitäten gehört aber auch das
Segeln: Von den 85 Mitglie-
dern sind etwa 25 Jugendli-
che, die den Sport auf Opti-
misten, Europe-Jollen oder Pi-
raten lernen. Für die weitere
Ausbildung steht auch ein Sie-
ben-Meter-Kielboot zur Verfü-
gung. Das Beiboot des Feuer-
schiffs, eine Megin-Jolle, ist
auch für Schnupperfahrten
geeignet. Zweimal im Jahr

treffen sich die erwachsenen
Vereinsmitglieder mit ihren
privaten Segelbooten zur Ge-
schwaderfahrt.

Seit 1996 gibt es außerdem
einen eigenen Förderverein,
der Spenden für notwendige
Reparaturen des Feuerschiffs
sammelt. Dort ist auch der Mu-

seumshafen Kiel Mitglied. Im
Winterhalbjahr wird es auch
für Veranstaltungen genutzt,
und sogar heiraten kann man
auf der „Læsø Rende“. „Damit
erreichen wir, dass das Schiff
einen guten Beitrag zur Kos-
tendeckung erwirtschaftet“,
sagt Bechem. Eine der jüngs-

ten Ideen ist übrigens der Ver-
kauf des alten Besanmastes in
kleinen Teilen: Da der Mast im
Decksbereich faulte, musste er
abgenommen werden. „Es
wird noch darüber diskutiert,
ob er ersetzt wird oder nicht –
das ist auch eine finanzielle
Frage.“ Keine Sorge macht

sich Bechem zurzeit um das
Unterwasserschiff: „Wir lassen
es alle ein bis zwei Jahre ab-
tauchen und auf Fotos oder Vi-
deos dokumentieren“, erklärt
er. Bisher sei alles bester Ord-
nung: „In der Bilge ist der
Staub aus den letzten 100 Jah-
ren und kein Tropfen Wasser“.

Auf Kurs mit einem Feuerschiff
Heikendorfer Yacht Club feiert Doppeljubiläum: 30-jähriges Bestehen und 130. Geburtstag der „Læsø Rende“

Im heutigen Veranstaltungsraum, in dem auch Trauungen stattfinden, waren früher – als das Schiff noch als „Fyrskib No. XV“ unterwegs
war – die Generatoren für das Leuchtfeuer untergebracht. FOTOS: ANDREA SELIGER

Aus dem Möltenorter Hafen nicht wegzudenken: Das Feuerschiff
„Laesø Rende“ ist nun 130 Jahre alt geworden.

Der erste Vorstand des neugegründeten Heikendorfer Yacht Clubs
im Januar 1986 : Schriftwart Claus Kankeleit (von links), Vorsitzen-
der Andreas Neubauer, zweiter Vorsitzender Christoph Baldrich und
der aktuelle Vorsitzende Rainer Bechem. FOTO: HYC
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Der ehrenamtliche Einsatz
sichert den Erhalt des SchiffesDas „Fyrskib No.XV“, das

heute „Læsø Rende“ heißt,
ist 32 Meter lang, sechs
Meter breit und hat einen
Tiefgang von 3,20 Metern.
Es war ursprünglich mit
Masten ausgestattet, einen
eigenen Motor erhielt es
nie. Um von Haderslev
nach Möltenort zu kom-
men, wurde es deshalb
vom Schlepper „Stein“
über die Ostsee bugsiert.
In dem großen Raum, der
heute für Veranstaltungen
genutzt wird, waren früher
die Generatoren unterge-
bracht, die nötig waren,
um das Leuchtfeuer in
zehn Metern Höhe zu
betreiben. Der Umbau
wurde damals durch Hel-
fer realisiert, die vom
Arbeitsamt bezuschusst
wurden.

Leuchtfeuer an Bord




